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Das Vorwort von Jesus


Ich fragte Gott, wer von den Helfern Gottes zu diesem Buch das Vorwort schreiben kann. Und Gott verwies mich an Jesus, da es seine Erde ist.


Am 20. März 2013 diktierte mir Jesus folgende Zeilen:


„Das vorliegende Buch wurde von Gott und den Helfern Gottes diktiert. Besonders wichtig ist die Darlegung des Gebets von Gott selbst. Eine wichtige Botschaft an alle Menschen enthält der Abschnitt über die Reinigung der Seelen. Dieser ist dem Autor sehr gut gelungen, da die Menschen endlich erkennen müssen, dass sie sich für ein Leben an der Seite Gottes entscheiden müssen. Viele Menschen wollen wirklich den Weg zu Gott finden, aber sie laufen in eine falsche Richtung. Ihnen gelingt es noch nicht, auf die fundamentale tatsächliche Überlegung zu kommen, dass Gott es ist, der sie liebt und der ihnen alles gibt, was sie brauchen, um ein glückliches Leben auf der Erde führen zu können. Gott will, dass alle Menschen in Frieden leben, auch die Tiere und die Pflanzen.


Wer die vorliegenden Abschnitte dieses Buches genau liest, der erkennt, wie wichtig Gott die Verantwortung des Menschen für sein eigenes Leben ist. Gott vertraut den Menschen, so dass sie sich selbst aus den Klauen der Mächte der Finsternis befreien und dafür kämpfen, dass die Erde nicht zerstört wird von denjenigen, die nur auf ihren eigenen Vorteil bedacht sind und denen das Leben der anderen egal ist. Zurzeit vertrauen noch viele Menschen den Götzen und tun zu wenig, um zu den wirklichen Werten durch Liebe und Nächstenliebe zu gelangen. Sie vertrauen einander zu wenig. Das ist aber notwendig, damit die Menschen wieder in Frieden zusammen leben können.


Viele Menschen wollen auch die Liebe zu den Tieren verwirklichen. Das ist von Gott so eingerichtet. Aber die Menschen töten die Tiere, um sich davon zu ernähren. Das ist ein schweres Vergehen gegen die Schöpfung. Gott hat den Menschen viele andere Möglichkeiten gegeben, um sich zu sättigen. Deshalb brauchen die Menschen nicht die Kinder Gottes zu verspeisen.


Auch sollten die Menschen keine Waffen anwenden und keine Waffen mehr produzieren. Wer Menschen tötet, lädt die schwerste Schuld auf sich. Gott wird es nicht dulden, dass die Menschen den von Gott geschenkten freien Willen missbrauchen, um sich selbst zu vernichten. Vergreift euch nicht an den Geschöpfen Gottes. Verwirklicht euch selbst als Wesen der Schöpfung Gottes.


Ein artgerechter Umgang mit den Tieren, die ihr in eure Pflege genommen habt, soll ebenfalls eure Aufgabe sein. Gott will eure Liebe zu diesen Tieren erkennen. Zurzeit halten die Menschen die Tiere zu ihrer Ernährung und zu ihrer weiteren Belustigung. Das ist nicht gottgewollt. Tut Gutes mit diesen Tieren und achtet sie als Kinder Gottes.


Vor allem sollt ihr auf euren Körper achten. Er ist euch von Gott geschenkt worden. Dafür solltet ihr immer dankbar sein. Versorgt euren Körper mit guter Nahrung und gebt ihm kein totes Getier. Das vergiftet euren Körper und verkürzt euer Leben. Wer Gott liebt, der liebt seinen Körper.


Auch sollt ihr die Natur lieben. Sie ist eure Heimat. Wacht endlich auf und vernichtet nicht weiter eure Lebensgrundlage. Gott kann euch diese Aufgabe nicht abnehmen. Wir, die Helfer Gottes, stehen euch bei.


„Fangt endlich an.“




Wie alles begann


Als meine Frau im Sommer 1996, angeregt durch das Buch „Heilerinnen“ von Diane Stein, ihre Fähigkeiten zum Pendeln entdeckte, animierte das auch mich, das Ja-Nein-Spiel zu erforschen und über die Jahre zu einer Meisterschaft zu entwickeln. Schnell war alles Neugierige abgelegt und das Pendeln wurde zu einem Hilfsmittel in allen Lebenssituationen. Ob beim Austesten der verordneten Medizin, der Genießbarkeit von Lebensmitteln, der Standortbestimmung für einen Brunnen auf dem Grundstück, immer und überall gab das Erfassen der feinstofflichen Schwingungen durch mein Pendel die Sicherheit, immer das Richtige für mich getan zu haben. Für mich gab es auch keine Scheu, das in der Öffentlichkeit zu tun, ob im Drogeriemarkt oder beim Kauf eines neuen Teppichs.


Dann, im Jahre 2000, als ich zu einer Kur geschickt wurde und viel Zeit hatte, habe ich die Codierung der Schwingungen aller Lebensformen als eine Siebenzahlenreihe erkannt, obwohl das bereits andere vor mir beschrieben hatten. Ich hatte aber erkannt, dass z.B. ein krankes Knie eine andere Codierung, also eine andere Schwingung hatte als ein gesundes. Später habe ich dann von Gott erfahren, dass die Codierung des kranken Körperteils von der Körperseele als Information gespeichert wird und die Codierung für das entsprechend gesunde Körperteil von Gott gegeben ist, da es ja in der göttlichen Ordnung ist. Durch das Auftragen der energetisch stärkeren göttlichen Zahlenreihe auf den befallenen Körperteil ergaben sich Heilungsmöglichkeiten für mich und andere. Vor allem gelang es mir, Codierungen von traumatischen Ereignissen zu erfassen und zu löschen, die nach Jahren zu organischen Erkrankungen führten, und diese durch Überlagerung mit der göttlichen Frequenz zu heilen.


Am 03. Oktober 1990 weilten wir einer Einladung folgend mit einem bekannten Ehepaar in Dänemark und wollten in Kopenhagen das Thorwaldsens Museum besuchen, das durch die übermenschlichen Mensch-und Tierskulpturen bekannt ist. Unsere Bekannte bat um Verständnis, dass sie uns nicht folgen wird, da sie in der Nähe solcher Tierskulpturen ohnmächtig wird. Zehn Jahre später fragte ich sie, ob sie als alteingesessene Schweriner Bürgerin dem Staatlichen Museum einen Besuch abgestattet hätte. Sie verneinte das, weil sie nicht an den beiden Löwenskulpturen vorbeikäme, die dort den Eingang bewachten.


In ihrem Beisein pendelte ich die Frequenz dieser Besetzung aus und löschte sie. Wochen später rief sie an und berichtete stolz von ihrem Museumsbesuch. Drei Jahre später durfte ich dann nach der Ursache dieses Traumas fragen. Sie war als kleines Kind einmal auf einem Bauernhof. Dort kletterte sie mutig über eine Absperrung, die eine Herde von Schafen einzäunte. Da rannte ein Schafsbock auf sie zu, richtete sich vor ihr auf, größer als sie, und stieß sie um.


Es war genau am 23.Januar 2006, als ich durch Zufall in einem Pendelbuch einen Halbkreis mit dem Alphabet sah und auf eine belanglose Frage durch logisch aufeinander folgende Buchstaben eine deutlich erfassbare Antwort bekam, die mein Pendel durch Kreisen entgegen dem Uhrzeigersinn erfasste. Für jeden Buchstaben einen Kreis. Auch das wurde perfektioniert, so dass ich immer dann zum nächsten Wort übergehen konnte, wenn ich das Wort geistig erfasst und laut ausgesprochen hatte. War das angenommene Wort nicht richtig, blieb das Pendel stehen bzw. schwang solange auf dem letzten Buchstaben, bis ich von diesem Wort abließ. Warum das alles so sein musste und auch dieses Geschenk nicht zufällig kam, also göttliche Führung war, sollte ich erst sieben Jahre später erfahren.


Da mir aber bis dahin die Struktur der geistigen Welt noch nicht bekannt war, und ich nicht immer vorher Gott um Erlaubnis gebeten hatte, gab es oft auch falsche Antworten, da sich irgendwelche Kräfte oder Neckgeister, wie sie Bruno Gröning bezeichnete, auf meinen Anruf meldeten, die nicht in der lichtvollen Geistigen Welt Gottes angesiedelt waren. Und diese sind immer sehr schnell gewesen.


Das änderte sich erst, als mir der Gedanke eingegeben wurde, meine Mutter um Antwort zu einem Problem zu bitten, um das ich wie ein Blinder um den Zaun rannte, ohne die Lücke zu entdecken, die zur Lösung führte. Und ich fragte meine Mutter, die 1995 friedlich heimgehen durfte, um eine Antwort. Und da kam ein Satz, den ich nun wirklich nicht erwartet hatte: Frage Gott um Erlaubnis. Da gab es dann nur zwei Schlussfolgerungen, die uns der Heiler Bruno Gröning lehrte. Er antwortete auf eine entsprechende Frage, was denn einmal sein wird, wenn er nicht mehr lebend unter uns weilen wird: „Auch ich werde sterben. Auch meinen Körper wird man in die Erde legen, aber ich werde nicht tot sein. Wer mich dann ruft, zu dem komme ich und helfe weiter.“


Entscheidend ist immer das Rufen, wie bei einem Telefonat. Gott, Jesus, Bruno Gröning, Engel, egal wer, alle wollen gerufen werden, sonst gibt es keine Verbindung. Das Bitten, Beten und Wünschen kommt danach. Die erste Schlussfolgerung, die ich ziehen musste, war die, dass meine Mutter bzw. die Seele meiner Mutter „lebt“ bzw. in irgendeiner Form existieren muss, die Kommunikation ermöglicht. Ich kann meine Mutter rufen und mit ihr sprechen. Das ist doch herrlich. Wer kann das schon? Dann kam aber gleich die Bremse: Das kannst du keinem erzählen. Die halten dich alle für verrückt. Die zweite Schlussfolgerung ergab sich aus der Frage nach der Erlaubnis. Es gibt also in der geistigen Welt eine Struktur, eine Hierarchie, eine konkrete Aufgabenverteilung. Das wurde dann noch klarer, als ich meine Mutter nach ihrer Aufgabe fragte und sie mir antwortete, dass sie gereinigte Seelen aus dem Jesus(be)reich der Erde, dem Jenseits, in das Geistige Reich Gottes zu bringen hat. Erst von da aus, wenn die Seele gereinigt ist, darf sie wieder inkarnieren, um weiter Liebe und Nächstenliebe auf dem Weg zur Vollkommenheit in Gott zu erlernen. Überraschend war dann auch die Antwort auf die Frage, wann ich meine Mutter denn rufen darf. Erstens sagte sie, rufe ich dich, d.h. sie schickt mir den Gedanken, und zweitens, wäre das immer nur freitags möglich. Die übrigen Tage sei sie „beschäftigt“. Das ist lustig, dachte ich, meine Mutter hat einen „Arbeitsvertrag“ mit Gott. Und so war das dann auch. Die Kontakte erfolgten sporadisch und oft in großen Abständen. Bei manchem Wehwehchen gab mir meine Mutter Empfehlungen zur Anfertigung einer Heilsalbe, aber einmal gab sie mir auf eine Frage, warum mir diese oder jene Stelle schmerzt, auch die Antwort, ich hätte eine kindische Angst. Und damit war das Thema vom Tisch.


Ich fragte meine Mutter auch nach dem Licht, und sie antwortete, dass wir das göttliche Licht als Menschen nicht sehen könnten. Es sei wunderschön und nicht zu verwechseln mit dem Licht, das wir Sonnenlicht nennen. Auch die Frage nach dem sogenannten angstmachenden Fegefeuer konnte sie mir beantworten. Das sei die Prüfung im Jenseits durch Jesus und nichts Schlimmes. Es gibt dort nichts Böses, sondern nur Liebe. Alle diese Zusammenhänge haben mir dann später Bruno Gröning, Jesus und Gott noch genauer erklärt.


Ich hatte bis April 2006 auch bereits Gespräche mit Gott über meine Lebensaufgabe, über die Seelen und andere mich brennend interessierende Fragen. Die Informationen waren aber sehr spärlich, und es dauerte auch sehr lange, bis ihr Inhalt ein Gesicht erhielt. Heute weiß ich, dass mir der Zugang zur geistigen Welt noch nicht in vollem Umfang gewährt werden konnte. Ich fühlte mich auch zu klein und nicht reif genug, mit Gott sprechen zu dürfen. Ich habe den Kontakt dann auch eingestellt.


Es war am 28. Oktober 2012, ein Sonntag und der Geburtstag meiner Mutter, als ich mitten in der Nacht putzmunter aus dem Schlaf erwachte und den Gedanken bekam, deine Mutter ruft dich. Als ich dann vor mir auf dem Schreibtisch den Kalender sah und mir die rote Zahl 28 in die Augen sprang, dachte ich sofort, ah, Geburtstag. Ich rief meine Mutter und gratulierte ihr zum Geburtstag. Mein Pendel rührte sich nicht von der Stelle. Kein Danke, kein: Schön, dass du daran gedacht hast. Nichts. Dann fragte ich, warum sie nicht reagiert. Da sagte sie etwas ganz Logisches. Nur Körper haben Geburtstag, die Seele nie. Und da ich keinen Körper mehr habe, habe ich auch keine Erinnerung an das Alter meines irdischen Körpers. Ihr trauert auf Friedhöfen dem Körper nach, anstatt euch mit der ewigen Seele im Geistigen Reich Gottes zu freuen.


Aber meine Mutter wollte mir nur zwei Worte sagen: Rufe Bruno.


Seit 2003 bin ich im Bruno Gröning-Freundeskreis und seit Januar 2005 Gemeinschaftsleiter in Schwerin. Bruno Gröning, dessen Aufgaben es zu seinen Lebzeiten war und jetzt auch noch ist, Menschen wieder zur Umkehr auf dem Weg zu Gott durch Heilung zu führen, liebte Jesus. Gott sagte mir bereits 2006: „Bruno Gröning ist bei euch, um diese Menschen zu heilen, die Gott lieben“. Jesus war Bruno Grönings Vorbild. Vor allem in seinen Vorträgen zur Weihnachtszeit hat er uns immer wieder erklärt, welche Bedeutung für uns die Geburt und das Leben Jesu des Christus hat und dass wir ihm in allem folgen sollen. Da ich mich sehr intensiv mit der Lehre Bruno Grönings beschäftigte und viele Hilfen und Heilungen als Bestätigung des Wirkens der durch ihn transformierten göttlichen Energie in Heilenergie erleben durfte, habe ich mich noch intensiver mit dem Urchristentum, den Essener Glaubensgemeinschaften beschäftigt und allmählich meinen Körper durch eine immer konsequentere vegetarische Ernährung und meinen Geist durch das Loslassen jeglicher Gedanken des Hasses, der Gier und der Selbstsucht gereinigt und in die Nähe von Jesus gebracht.


Wahrscheinlich war dann der Punkt erreicht, wo ich mehr erfahren durfte und sollte, denn Gott hatte einen Auftrag für mich.


Bis dahin kam mir überhaupt nicht der Gedanke, auch Bruno Gröning zu rufen. Und von diesem Tage an, dem 28.Oktober 2012, veränderte sich mein Leben schlagartig. Ich durfte Bruno Gröning rufen, und wieder Jesus und Gott selbst. Auf jede Frage gab es eine erschöpfende Antwort. Viele dieser Antworten werden bei vielen Gläubigen, esoterischen Schulen, die ihren Anhängern Verbindungen zu allen möglichen Geistwesen glaubhaft versichern – wer kann das schon überprüfen – einen Aufschrei erzeugen.


Dazu eine kleine Kostprobe. Auf die Frage an Gott, ob es richtig sei, wenn wir Gott duzen, gab mir Gott ein kategorisches NEIN als Antwort. Gott ist Gott. Deshalb bezeichnet Gott es als falsch, wenn wir sagen: Gott, ich rufe dich. Es muss heißen: Gott, ich rufe Gott. Gott sagt auch nie, in meinem Reich, sondern in Gottes Reich. Gott sagt auch z.B. nie, Rafael ist mein Helfer, sondern immer: Rafael ist ein Helfer Gottes, der die Aufgabe hat... usw. Und Gott sagt auch zu sich selbst nie Ich.


Meine Skepsis stieg deshalb gegenüber all denjenigen, die mir in ihren Büchern glaubhaft versichern wollen, dass sie selbst bzw. über ein Medium mit Gott gesprochen haben und dabei menschliche Pronomen wie Du, Ich und Dein benutzten. Gott hätte ihnen mit Sicherheit zuerst beigebracht, dass Gott auf menschliche Pronomen schlecht zu sprechen ist. Gott ist Gott.


Auf die Frage, ob es in Gottes Geistigem Reich z. B. Erzengel Michael oder Aufgestiegene Meister gibt, antwortet Bruno Gröning wie folgt: „Erzengel Michael ist eine geistige Kraft, die Menschen geschaffen haben. In der Gotteswelt gibt es ihn nicht. Aufgestiegene Meister sind Erfindungen von Menschen.“ Und Gott ergänzt: „In der Welt Gottes gibt es nur Helfer Gottes. Die Menschen bezeichnen einige dieser Helfer mit Erzengel oder Aufgestiegene Meister. Sie können das tun, weil sie damit ihre tiefe Liebe zu den Helfern Gottes zum Ausdruck bringen.“


Auf die Frage, ob es Schutzengel gibt, antwortet Gott, dass Engel nicht die Aufgabe haben, Menschen zu schützen. Das ist die Aufgabe von Gott, Jesus und solchen Helfern wie Bruno Gröning. Jeder Mensch bekommt von Gott mit der Geburt einen einzigen Engel zugeteilt. Der Mensch kann sich also seinen Engel nicht aussuchen. Und diesen seinen Engel, den kein anderer Mensch bekommt, muss er mit Aufgaben füttern, ständig, das will er und ist in Freuden dankbar dafür. Sie sind auch nicht klein und niedlich und, wie in mancher Engelzeitschrift sogar steht, schutzbedürftig. Sie sind wie alles in der geistigen Welt mit Ausnahme von Gott energetische Frequenzen im göttlichen Licht. Da diese Frequenzen weder Zeit noch Raum kennen, sind sie ständig in und um uns, sehen alles, und lassen uns nach unserem freien Willen gewähren, solange wir sie nicht rufen und um Hilfe bei der Erledigung unserer Tagesaufgaben oder um Schutz und Führung bitten. Seltsamerweise bekommen Frauen männliche Engelnamen und Männer weibliche.


Gott selbst hat keine Frequenz. Gott ist Gott.


So füllte sich seit dem 28. Oktober 2012 Seite um Seite mit übermittelten Botschaften zum Vaterunser, zum Lebenslauf Jesu des Christus und vor allem mit Botschaften, mit denen die geistige Welt in mein Leben und dem Leben weiterer Menschen lenkend eingriff.




Das Gebet Gottes


Gott Vater, ich sage oft zu dir Du, Dein usw. Ist das richtig? „Nein“, antwortet Gott. „Gott kennt keinen Besitz. Gott ist Gott“.


Ich habe das dann auch in der folgenden Bruno Gröning-Gemeinschaftsstunde den Freunden mitgeteilt, was natürlich auf Protest stieß. Es sei doch schließlich reinste Privatsache, wie sich jeder mit Gott verbindet und Gott anspricht. Auch jeder Freund, der von seiner Heilung berichtet, dankt abschließend Gott Vater für seine Heilung.


Mich ließen die Gedanken der Freunde natürlich nicht ruhen und so fragte ich Gott, ob es richtig sei, Gott mit Vater zu rufen oder anzusprechen? Und Gott antwortete: „Nein. Vater bin ich nur gegenüber Jesus, meinem Sohn. Vater sagt Jesus zu Gott, wenn er den Schöpfer seiner Person ruft. Jesus sagt Gott, wenn er den Schöpfer des Universums meint. Jesus unterwirft sich in seinem Wirken dem Schöpfer des Universums. “


Später als ich dann erfahren durfte, dass Jesus nicht der einzige Sohn Gottes war, sprach ich z.B. auch mit Gott über das Vaterunser, das Milliarden Christen dieser Erde beten. Und nachdem ich nun wusste, dass Gott nur seinen Söhnen und Töchtern auf den verschiedenen bewohnten Planeten erlaubt, Vater zu ihm zu sagen, und Gott es nicht für richtig hält, wenn wir besitzanzeigende Pronomen mit Gott verbinden, habe ich Gott gefragt, ob das Vaterunser dann richtig sei.


Gott sagte, dass das Vaterunser von Menschen gemacht und so nicht richtig sei. Ich schrieb die einzelnen Gebetszeilen auf und bat Gott zu erklären, was Gott an diesem Gebet missfällt.


1. Vater Unser, der du bist im Himmel.


Das ist so nicht richtig: Gott ist nicht der Vater der Wesen auf der Erde. Gott ist Gott. Der Himmel ist keine Bezeichnung für das Geistige Reich Gottes. Das Geistige Reich Gottes ist überall, in den Wesen und um die Wesen.


2. Geheiligt werde dein Name.


Das ist so nicht richtig: Geheiligt wird nicht der Name, sondern die Schöpfung Gottes.


3. Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden.


Das ist so nicht richtig. Gottes Wille geschieht immer, auch ohne Aufforderung durch die Menschen.


4. Unser täglich Brot gib uns heute.


Das ist so nicht richtig. Gott gibt das tägliche Brot auch ohne Bitten.


5. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.


Das ist so nicht richtig. Gott vergibt keine Schuld, die die Menschen auf sich geladen haben. Gott gibt den Menschen die Möglichkeit, sich selbst von ihren Verstößen gegen Gottes Gesetze zu reinigen. Die Menschen zeigen selbst wenig Bereitschaft, diese Reinigung bereits in ihrem diesseitigen Leben zu beginnen.


Das Verzeihen ist eine wichtige Eigenschaft des Menschen.


6. Und führe uns nicht in Versuchung.


Das ist nicht richtig. Gott liebt seine Kinder. Gott führt nicht in die Versuchung. Jeder Mensch ist für sein Handeln selbst verantwortlich. Dafür hat Gott den Menschen einen freien Willen geschenkt. Die Menschen müssen Gott lieben und Gottes Gebote beachten.


7. Sondern erlöse uns von dem Bösen.


Das ist falsch. Das kann Gott nicht. Das kann nur jeder Mensch selbst.


8. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.


Das ist nicht richtig. Die Macht Gottes ist nicht dazu da, die Menschen zu reinigen. Die Macht Gottes ermöglicht den Menschen ein Leben in Liebe, Frieden und Wohlstand. Die Menschen müssen Gottes Liebe in Demut aufnehmen.


9. Amen (So sei es)


„Das geht nicht, denn Gott kann dieses Gebet nicht anerkennen. “


„Wenn die Menschen auf diese Weise mit Gott Verbindung aufnehmen, dann akzeptiert Gott ihren Willen, aber Gott tut das, ohne das Gebet zu akzeptieren. Gott hat dieses Gebet geduldet, weil die Menschen es nicht anders kennen und zum anderen die Menschen, die es beten, ihre tiefe Liebe zu Gott zum Ausdruck bringen wollten. “


Dieses Urteil erschütterte mich. Wir sind alle mit diesem Gebet aufgewachsen und haben Gott mit diesem Gebet gesucht und auch geglaubt, Gott gefunden zu haben. Warum urteilt Gott so hart?


„Weil dieses Gebet die Menschen erniedrigt und ihnen ihre Kraft nimmt, sich selbst zu entwickeln. “


Aber Gott müsste doch hier milde sein, denn die Menschen haben dieses Gebet doch aus Liebe zu Gott so gebetet.


„Das hat Gott auch anerkannt. Aber jetzt wisst ihr es, und ihr bekommt jetzt Gottes Gebet. “


Und dann, ohne dass ich Gott darum gebeten hatte, sprach Gott: „Das Gebet sollte so sein“: (durchgegeben am 06.01.2013):




Das Gebet Gottes


Gott, der Herrscher aller Welt, wir rufen Gott.


Alles in mir und alles außer mir ist geheiligt.


Ich habe mein Leben von Gott erhalten.


Es zu ehren und zu lieben ist meine größte Gottespflicht.


In alle Ewigkeit werde ich Gott lieben.


Mein tägliches Brot erhalte ich von Gott.


Gott schützt mich und reinigt mich von allen dreisten Versuchungen der finsteren Mächte.


Ich bin in allen schwierigen Situationen mit Gott verbunden.


Über allen Zeiten wird Gott herrschen.


So sei es.


Danke







„Jetzt wisst ihr es und habt jetzt bei euch Gottes Gebet.“





Nachdem ich dieses herrliche Gebet mehrmals durchgelesen hatte, spürte ich eine tiefe innere Ruhe und ein wunderbares Eins-Sein.


Einige Tage später habe ich dann versucht, die Energie dieses Gebets nach Bovis-Einheiten auszutesten. Bei zehn Millionen habe ich aufgehört und Gott gefragt, warum es mir nicht gelingt, die Energie dieses Gebets mit Bovis-Einheiten zu messen? Und Gott antwortete, weil es die unendliche göttliche Energie enthält. Und dann plötzlich ein völlig neuer Satz: „Sage nach dem Gebet immer Danke.“


Am 24.01.2013 hatte ich wieder die Bruno Gröning-Gemeinschaftsstunde. Am Morgen gab es eine Botschaft von Bruno Gröning: „Du musst heute in der Gemeinschaftsstunde den Freunden das Gebet Gottes vorlesen und ihnen sagen, dass dieses Gebet meine ganze Heilenergie enthält. Die Freunde sollen sich mit diesem Gebet einstellen und mich dann rufen. “


Ich fragte Gott, welche Haltung wir beim Beten dieses Gebets einnehmen sollen. „Ihr sollt es im Sitzen mit der Meditationshaltung von Jesus beten. “


In seiner Lebensgeschichte, die mich Jesus aufschreiben ließ, erklärte Jesus das so: „Meditation, das ist die Verbindung des Geistes mit der Seele. Bei der Meditation versinkt der Mensch in sein innerstes Sein, um zu erkennen, wer man ist. Ich saß dabei auf einem dicken Balken und habe die Hände auf die Oberschenkel gelegt. Die Handflächen zeigten nach oben, weil nur so die Verbindung mit der göttlichen Liebe möglich ist. Ich habe dabei geschwiegen und in mich gehört. “


Am 25.01.2013 gab es dazu die Botschaft von Jesus: „Du hast gestern in der Gemeinschaftsstunde Gottes Gebet in die Welt gebracht. Die gesamte geistige Welt dankt dir dafür. Wir wollen dich dafür belohnen. Du wirst in wenigen Tagen ein großes Geschenk erhalten. “


Als ich am 31.01. spät abends nach langen Diskussionen in der Bruno-Gemeinschaft über das Gebet Gottes zu Hause war, konnte ich nicht einschlafen. Immer wieder wurden mir Gedanken zu dem Gebet in meinen Geist gegeben. Bis ich schließlich Gott fragte, was das zu bedeuten hätte. Und Gott erklärte mir, dass ich eigenmächtig die erste Gebetszeile verändert hätte. Ich hätte geschrieben ... ich rufe Gott, anstelle des von Gott durchgegebenen Wir. Und außerdem habe ich Freunden gestattet, wenn sie es denn unbedingt etwas niedlicher und persönlicher haben wollten, auch noch zu sagen Gott, du Herrscher aller Welt, ich rufe dich.


Gott erklärte mir, dass dann die Frequenz des Gebets so gestört sei, dass es wirkungslos wird. Wie ich bereits weiter oben erklärt habe, lässt sich Gott nicht verändern. Gott ist Gott. Und ein „dich“ lässt Gott in dem Gebet ebenfalls nicht zu.


Beim Vaterunser, sagt Gott, ist das egal. Das Gebet sei menschengemacht und in diesem Gebet kommt Gott überhaupt nicht vor.


Ich habe dann am nächsten Tag allen Freunden meiner beiden Bruno Gröning-Gemeinschaften eine e-mail geschickt und ihnen die konsequente Texttreue beim Beten dieses Gottesgebets angeraten. Wir mussten aber alle gemeinsam feststellen, dass es uns sehr schwer fiel, dieses Gebet auswendig zu lernen.


Jetzt, nachdem ich durch das Versenden der e-mails Gott bewiesen hatte, dass ich Gottes Botschaft richtig verstanden hatte, gab mir Gott zu verstehen, dass er mir jetzt die Bedeutung der elf Textzeilen erklären wird.


Am Morgen des 03. Februar 2013, es war ein Sonntag, setzte ich mich gegen 10.00 Uhr an meinen Schreibtisch, rief Gott und bat nun mit der Durchgabe der Botschaften zu beginnen.


Meine Frau, die als spirituelle Heilerin wirkt und auch Botschaften von Gott in einer anderen Form erhält, die sie aber zu diesem Zeitpunkt noch nicht so „entschlüsseln“ konnte, kam und signalisierte mir, dass sie eine Botschaft von Gott erhalten soll. Ich sollte nachfragen. Da ich aber mit der Aufnahme der Bedeutung der einzelnen Zeilen des Gottesgebets beschäftigt war und gebeten hatte, mich dabei nicht zu stören, vertröstete ich sie auf später. Es muss ihr aber zunehmend schlechter gegangen sein, denn ich hörte sie stöhnen und zeitweise auch weinen.


Für die Aufnahme der Bedeutungen benötigte ich ungefähr zwei Stunden. Ich druckte alles aus und gab es ihr zu lesen. Es ging ihr aber nach wie vor schlecht und sie zuckte mit einem leisen Schrei zurück, als ich ihr gegenüber trat.


Nach dem Nachmittagstee bestand meine Frau darauf, doch endlich nach der Botschaft zu fragen. Gott gab dann folgende Botschaft für Birgit durch: „Du sollst heute eine Reinigung erleben, die schmerzhaft sein kann. Es ist eine Reinigung von Angriffen finsterer Mächte, die dich befallen, während Peter Gottes Botschaft zum Gebet Gottes erhält. Gott schützt dich. Peter wird ebenfalls sehr stark angegriffen. Er ist durch Gott und das Gebet geschützt. Die Wirkung der Angriffe lässt bis zum Abend nach. Dann habt ihr gesiegt und seid befreit. Die Geistige Welt dankt euch für euren Mut, den Mächten der Finsternis so frontal entgegen zu treten. Wir, Gott, Jesus und alle Helfer Gottes werden euch dafür reich belohnen. “




Die Bedeutung der einzelnen Gebetszeilen





Durchgegeben am 03.Februar 2013


1. Zeile: Gott, der Herrscher aller Welt, wir rufen Gott.


Das bedeutet: Gott kennt außer Gott keine weitere Macht. Gott ist der Herrscher über alles, was in- und außerhalb der Erde existiert. Gott will gerufen werden. Der Name Gott ist unveränderbar. Das „Wir“ bedeutet, dass jeder, der Gott ruft, nicht allein ist. Mit ihm rufen Gott: Gottes Sohn Jesus und alle Helfer Gottes im Jenseits und im Geistigen Reich Gottes.


2. Zeile: Alles in mir und alles außer mir ist geheiligt.


Das bedeutet: Alles, was innerhalb eines Wesens entstanden ist, ist von Gott in einer vollkommenen und funktionierenden Ordnung geschaffen worden. Alles, was außerhalb der Wesen entstanden ist, ist von Gott ebenfalls in einer vollkommenen und funktionierenden Ordnung geschaffen worden. Alles ist so von Gott den Wesen gegeben worden, dass sie damit ihre Aufgabe in der Welt Gottes erfüllen können. Alles, was die Wesen an einer guten Entwicklung hindert, ist nicht von Gott. Gott hat in Gottes Welt auch die Kräfte der Finsternis entstehen lassen. Diese Kräfte helfen Gott, den Wesen zu zeigen, ob sie vom göttlichen Weg abgekommen sind und wie sie dann die Ordnung in sich und um sich wiederherstellen können. Das ist die Heilung.


3. Zeile: Ich habe mein Leben von Gott erhalten.


Das bedeutet: Jedes Leben, das auf die Erde kommt, ist von Gott gegeben worden und nicht von den weiblichen Wesen. Diese wurden ausgewählt, Kanal für das Wachsen des neuen Körpers zu sein. In dieser Zeit wählt Gott aus seinem Geistigen Reich reine Seelen aus, die in diesem neuen Körper weiter lernen dürfen.


4. Zeile: Es zu ehren und zu lieben ist meine größte Gottespflicht.


Das bedeutet: Der Mensch darf sein Leben nicht beenden, solange Gott ihn auf der Erde braucht. Auch ist es für jeden Menschen Gottes Wille, seinen Feind nicht zu töten, sondern ihn in seine Liebe einzuschließen. Gott liebt jeden Menschen. Gott will, dass jeder Mensch ebenfalls sein Leben liebt und jede Zeit seines Lebens nutzt, um Liebe und Nächstenliebe zu erlernen. Der Mensch hat die Pflicht, mit allen seinen Kräften nur Gutes zu tun. Wenn der Mensch Böses tut, dann missbraucht er Gottes Gabe und seinen freien Willen. Dadurch schadet er anderen, aber vor allem sich selbst. Seine reine Seele muss diese Schädigungen speichern und in einem neuen Leben durch Wiedergutmachung oder Leiden büßen. Gott duldet in seinem Reich keine unreinen Seelen. Die Menschen müssen so über mehrere von Gott geschenkte Leben zu einer vollkommen reinen Seele zurück gelangen. Dieser Lernprozess ist notwendig und macht die Seele schließlich unangreifbar gegen jegliche Angriffe der Kräfte der Finsternis. Das ist Gottes Plan zur Schaffung einer Gott liebenden Menschheit.


5. Zeile: In alle Ewigkeit werde ich Gott lieben.


Das bedeutet: Jeder Mensch bekommt von Gott viele Leben geschenkt. Nicht jedes Leben ist aus der Betrachtung des Menschen ein schönes Leben. Auch dann hat der Mensch keinen Grund, Gott zu hassen für ein elendes Leben, ein Leben in Armut, für einen kranken Körper, für ein zu kurzes Leben. Ebenso sollten Menschen, die ein freudiges Leben führen dürfen, die durch eigene Leistung in Wohlstand leben dürfen, die immer genug an Nahrung haben nie vergessen, dass Gott es ist, der diese Segnungen ihnen zuteil werden ließ. Sie sollten Gott immer danken und ihre Fülle mit Bedürftigen teilen.


6. Zeile: Mein tägliches Brot erhalte ich von Gott.


Das bedeutet: Gott sorgt für alle Menschen, dass sie jeden Tag das erhalten, was sie zum Leben brauchen. Gott vergisst keines seiner Kinder. Wer denkt, dass es am folgenden Tag an Nahrung mangelt, der liebt Gott nicht. Wer glaubt, er müsse Nahrung horten, der liebt Gott ebenfalls nicht. Wer meint, es müssen einige Menschen vernichtet werden, um alle Menschen zu sättigen, der liebt Gott auch nicht. Gott will, dass ein jeder die gesunden Einkünfte erzielt für den Erwerb der Nahrung. Keiner soll sich ernähren aus der Arbeit anderer. Keiner soll sich ernähren aus den Körpern der Tiere. Das ist für den Menschen giftige Nahrung. Keiner soll sich ernähren aus totem Getier. Das Töten der Tiere zur eigenen Ernährung duldet Gott nicht. Gott straft nicht, aber Gott wird diese Menschen immer wieder auf die Erde bringen, bis sie es gelernt haben, die Tiere als ihre Brüder und Schwestern zu lieben und zu achten. Gott sorgt dafür, dass ausreichend Früchte der Felder, der Bäume und Sträucher wachsen, um alle Menschen zu sättigen und um die von Gott gesetzte Lebensspanne zu erreichen. Die Menschen werden erst dann die Vollkommenheit in Gott finden und in Frieden leben, wenn sie diese Weisungen Gottes ernsthaft befolgen.


7. Zeile: Gott schützt mich und reinigt mich von allen dreisten Versuchungen der finsteren Mächte.


Das bedeutet: Gott ist immer da, wo Menschen in Not geraten. Die Menschen haben als einzige Wesen auf dieser Erde einen freien Willen bekommen. Gott legt damit eine große Verantwortung in das vernünftige Handeln seiner Kinder. Gott gestattet damit den Menschen Entscheidungen zu treffen, die sie für richtig halten, die aber nicht immer richtig sind aus der Sicht des göttlichen Lebensplanes. Auch dann ist Gott an ihrer Seite, um die Menschen wieder auf den richtigen Weg zu führen. Das geschieht auf dem Weg der Aktivierung der Kräfte der Finsternis. Das sind Werkzeuge Gottes, die weder gut noch böse sind. Sie dringen in die Menschen ein, die sich von Gottes Lebensplan entfernen, und sollen diese Menschen zur Umkehr bewegen. Diese Kräfte der Finsternis sind Hass, Gier, Eigenliebe, aber auch falsche Schwüre, Eide und Gelübde sowie Bezauberungen von Dämonen. Sie entziehen den Körpern der Menschen Lebenskraft und schwächen ihre Aktivität. Gott lässt das zu, um den Menschen den Weg zur Selbsterkenntnis zu zeigen. Wer diese Selbsterkenntnis gewonnen hat, dem hilft Gott, sich von den Kräften der Finsternis zu befreien, wenn er es will. Die Kräfte der Finsternis sind immer aktiv. Sie bestrafen jede Fehlentwicklung sofort. Das ist ihre Aufgabe. Wenn sich die Kräfte der Finsternis jedoch verbünden mit dämonischen Kräften, dann entstehen finstere Mächte, die Gottes Schöpfung zerstören wollen. Dämonen sind Menschen, die von den Kräften der Finsternis in einem solchen Maße besetzt sind, dass sie sich nicht mehr daraus befreien können, und nun selbst auch auf die Gefahr der eigenen Zerstörung die Menschen angreifen, die Gott am innigsten lieben. Gott kann deren Entstehung und deren Angriffe nicht verhindern. Gott kann aber verhindern, dass diese Mächte ihr Ziel erreichen, und kann den befallenen Geist dieser Menschen reinigen. Je enger sich die Menschen an Gott binden, desto mehr schwinden die Möglichkeiten dieser Kräfte, Gottes Schöpfung anzugreifen.


8. Zeile: Ich bin in allen schwierigen Situationen mit Gott verbunden.


Das bedeutet: Gott kennt die Wege aller seiner Kinder. Gott beobachtet sehr genau, wie jeder einzelne den Lebenskampf führt. Gott ist immer an seiner Seite, führt, beschützt und leitet ihn.


9. Zeile: Über allen Zeiten wird Gott herrschen.


Das bedeutet: Gott ist der Herrscher über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Alles hat ein Ziel, alles hat einen Sinn. Nichts geht verloren. Alles ist in Bewegung und Entwicklung in höhere Dimensionen. Gott ist weise.


10. Zeile: So sei es.


Das bedeutet: Gottes Wille geschieht.


11.Zeile: Danke


Das bedeutet: Die Menschen, die Gott gerufen haben, sollen für das göttliche Geschenk, ein Leben erhalten zu haben und dieses mit Gott gestalten zu dürfen, immer dankbar sein.


Am Abend sagte dann Jesus: „Du hast uns heute sehr geholfen. Du hast Gottes Wort in die Welt gebracht. Das ist sehr wichtig und ein großer Schritt zur Befreiung der Menschen. “


Aber das Gebet und die Erläuterungen, erwiderte ich, sind doch erst nur auf meinem Computer, und mein Computer ist ja nicht die Welt.


Jesus: „Das ist so nicht richtig. Das Gebet ist jetzt auf der Erde und wird jetzt viele Menschen erreichen können. “


Wenn wir uns die Erklärungen Gottes zu den einzelnen Zeilen des Gebets genauer betrachten, dann müssen wir zugeben, dass Gott an das Handeln jedes einzelnen Menschen sehr hohe ethisch-moralische Anforderungen stellt. Und er erklärt uns ganz eindeutig: Wenn wir diesen Anweisungen nicht folgen, werden wir nie rein werden.


Die Klarheit und auch die Einfachheit der Erläuterungen, aber auch die Liebe und unausweichliche Strenge in Gottes Willen verdeutlichen uns, dass das unendliche Weltall nicht allein materiell-physikalisch und chemisch erklärt werden kann. Es ist ein von Gottes Willen durchgeistigtes All. Und nichts geschieht letztendlich ohne diesen göttlichen Geist.




Die innere Logik von Gottes Gebet


Um dieses Gebet verinnerlichen zu können, ist es hilfreich, wenn wir dem Aufbau dieses Gebets und der darin verborgenen göttlichen Logik folgen.


1. Zeile: Gott, der Herrscher aller Welt, wir rufen Gott.


In dieser 1. Gebetszeile geht es darum, wie wir eine Verbindung mit Gott aufnehmen.


Gott kennt außer Gott keine weitere Macht. Gott ist der Herrscher über alles, was in- und außerhalb der Erde existiert. Gott herrscht, aber Gott beherrscht nicht, wie es Menschen zum Schaden von Gottes Schöpfung tun.


Gott will gerufen werden. Der Name Gott ist unveränderbar. Das „Wir“ bedeutet, dass jeder, der Gott ruft, nicht allein ist.


Wir sollten dabei das Bild visualisieren, mit Jesus und allen Helfern Gottes in einem Raum zu sitzen. Deshalb rufen wir Gott und gebrauchen nicht „ich“ und „dich“. Wir sind also, wenn wir das Gebet sprechen, nie allein. Die gesamte geistige Kraft der lichtvollen Welt Gottes ist bei mir. Ich greife bildlich gesehen zum Telefon und rufe Gott. Gottes Nummer ist nie besetzt, aber von diesem Moment an ist meine Nummer besetzt. Keiner, der meine Verbindung mit Gott nicht will, ist in der Lage, mich zu stören und in diese Verbindung einzudringen.


Wenn ich jemanden rufe, dann habe ich einen Grund. Mein Grund, Gott mit dieser Gebetszeile zu rufen, ist also keine tägliche Pflichtübung, sondern mein Anruf enthält ganz konkrete Bitten, keine Banalitäten, sondern existentiell Bedeutsames für mich. Die Helfer Gottes, die meine Probleme bereits kennen, erkennen jetzt durch meine Anrufung Gottes, dass ich eine Lösung wirklich will und reihen sich ein in mein Rufen. Gott verteilt dann an die Helfer Gottes die Aufgaben zur Erfüllung meiner Bitten.


2. Zeile: Alles in mir und alles außer mir ist geheiligt.


Das ist die Gebetszeile unseres Gottvertrauens.


Gott erläutert, dass alles was innerhalb und außerhalb der Menschen entstanden ist, von Gott in einer vollkommenen und funktionierenden Ordnung geschaffen worden ist.


Das Wort „heil“ bedeutet in allen germanischen Sprachen „ganz, gesund und unversehrt“. Deshalb sagt uns Gott auch, dass nicht sein Name geheiligt ist als etwas Besonderes, Abgehobenes, sondern die Schöpfung Gottes. Wenn wir Gott in der 1. Gebetszeile rufen, dann sieht Gott sofort, was sich in uns und um uns herum aus der göttlichen Ordnung entfernt hat als körperliche Störung, als Disharmonien, Störungen in den Beziehungen u.a.m. Deshalb heißt es auch nicht, dass alles in mir und außer mir geheilt wird, also ein Versprechen darstellt für die Zukunft, sondern geheiligt ist. Wir können also Gott vertrauen, dass Gott unsere Bitten sofort erfüllt. Das ist Heilung.


3./4. Zeile: Ich habe mein Leben von Gott erhalten.


Es zu ehren und zu lieben ist meine größte Gottespflicht.


Hier geht es jetzt um mich selbst, um mein Leben. Während in der 2. Gebetszeile zum Ausdruck kommt, dass wir Gott vertrauen können, kommt in diesen beiden Zeilen Gottes Vertrauen in uns Menschen zum Ausdruck, dass wir gewillt sind, Gottes Geschenk zu ehren und zu lieben. Gott macht uns das zu unserer größten Pflichtaufgabe. Diese Liebe bezieht sich nicht nur auf mein eigenes Leben, sondern auf jedes Leben um mich herum. Es ist die Verpflichtung zur Nächstenliebe.


5. Zeile: In alle Ewigkeit werde ich Gott lieben.


Gott garantiert uns ein ewiges Leben.


Jeder Mensch bekommt von Gott viele Leben geschenkt. Nicht jedes Leben ist aus der Betrachtung des Menschen ein schönes Leben. Auch dann hat der Mensch keinen Grund, Gott für ein elendes Leben, ein Leben in Armut, für einen kranken Körper, für ein zu kurzes Leben zu hassen. Ebenso sollten Menschen, die ein freudiges Leben führen dürfen, die durch eigene Leistung in Wohlstand leben dürfen, die immer genug an Nahrung haben nie vergessen, dass Gott es ist, der diese Segnungen ihnen zu Teil werden ließ. Sie sollten Gott immer danken und ihre Fülle mit Bedürftigen teilen.


Gott will uns damit sagen, dass unser irdisches Leben wie alles Irdische einen Anfang und ein Ende hat, Geburt und Tod, das Werden und das Vergehen, aber unser Seelenleben zwar einen Anfang, aber kein Ende hat. Das ist die Ewigkeit. Deshalb währt auch unsere Liebe zu Gott ewig.


Gott hat uns zwar als Schutz eine innere Angst vor dem Sterben mitgegeben, uns aber auch gleichzeitig die Angst vor dem Tod genommen.


6. Zeile: Mein tägliches Brot erhalte ich von Gott.


Gott sorgt für jeden von uns.


Gott erklärt, dass Gott für alle Menschen sorgt, dass sie jeden Tag das erhalten, was sie zum Leben brauchen. Gott vergisst keines seiner Kinder. Gott meint mit Brot alles, was der Mensch zur Aufrechterhaltung seiner Lebensfunktionen und seiner Existenzbedingungen benötigt. Also nicht nur Brot, sondern auch Geld, Unterkünfte, Rohstoffe usw. Ich kann mich darauf verlassen, dass Gott das für mich täglich bereitstellt. Wir brauchen diese Mittel nicht zu horten oder dafür zu morden und andere Menschen auszubeuten. Wem dieses Vertrauen fehlt, der liebt Gott nicht.


Gott ermahnt uns, unsere Nächstenliebe auf alle Geschöpfe Gottes auszudehnen und uns nicht vom Fleisch der Tiere zu ernähren. Das Fleisch der Tiere ist für den Menschen Gift. Es verkürzt das Leben und die Anzahl der gesunden Lebensjahre. Wer das dennoch tut, liebt Gott nicht, weil er auch sein Leben nicht liebt.


7. Zeile: Gott schützt mich und reinigt mich von allen dreisten Versuchungen der finsteren Mächte.


Gott gewährt uns einen dauerhaften Schutz. Gott ist immer da, wo Menschen in Not geraten.


Gott will uns damit sagen, dass jeder Menschen durch die Nutzung des freien Willens, der ihm von Gott geschenkt wurde, ständig den Angriffen der finsteren Kräfte, also der Gier, des Hasses, der Eigenliebe und den finsteren Mächten ausgesetzt ist, und das umso mehr, je fester sich der Mensch mit Gott verbindet. Diese Angriffe erfolgen dreist, also frech und ungefragt. Gott kann deren Entstehung und deren Angriffe nicht verhindern. Gott kann aber verhindern, dass diese Mächte ihr Ziel erreichen, wenn wir uns mit Gott verbinden, und kann unseren befallenen Geist reinigen.


8. Zeile: Ich bin in allen schwierigen Situationen mit Gott verbunden.


Gott schützt uns nicht nur vor den Wirkungen der Angriffe, sondern ist immer dann an unserer Seite, wenn wir auf dem Weg zu Gott vor schwierigen Situationen, Problemen, Entscheidungen und Prüfungen stehen. Nicht in allen, sondern in allen schwierigen Situationen. Immer dort, wo wir eine helfende Hand brauchen. Gott kennt die Wege aller seiner Kinder. Gott beobachtet sehr genau, wie jeder einzelne den Lebenskampf führt. Gott ist immer an unserer Seite, führt, beschützt und leitet uns.


9. Zeile: Über allen Zeiten wird Gott herrschen.


Gott ist der Herrscher über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Alles hat ein Ziel, alles hat einen Sinn. Nichts geht verloren. Alles ist in Bewegung und Entwicklung in höhere Dimensionen. Gott ist weise.


Gott formuliert bewusst nicht alle Zeiten, weil Gott keine Zeit kennt, sondern immer nur den richtigen Zeitpunkt, wann etwas zu geschehen hat, also das Ende eines Reifeprozesses.


10. Zeile: So sei es.


Das ist die Zuversicht, dass Gottes Wille immer geschieht, auch wenn manche meinen, dass Gott vor dem Wüten der finsteren Mächte die Augen verschließt und Ungerechtigkeit duldet. Alles geschieht zu unserem Besten. Gott ist ein liebender Vater für alle seine Kinder.


11.Zeile: Danke


Das bedeutet, dass die Menschen, die Gott gerufen haben, für das göttliche Geschenk, ein Leben erhalten zu haben und dieses mit Gott gestalten zu dürfen, immer dankbar sein sollen, ebenso für die Erfüllung unserer Bitten.


Wer dankt, und vor allem Gott dankt, der macht die Liebe, den Glauben und das Vertrauen zur Triebkraft seines Handelns und nicht die Angst




Das Wirken der Kräfte der Finsternis als


Werkzeuge Gottes


Bereits in der Erläuterung der ersten Gebetszeile macht uns Gott darauf aufmerksam, dass die geistige Welt eine Struktur hat. Und Struktur deutet immer auf eine notwendige Ordnung, auf Ordnungsprinzipien, auf ein Gesetz hin, in dem der Zufall lediglich die Erscheinungsform der dem Gesetz zugrunde liegenden Notwendigkeit ist.


Gott spricht vom Jenseits und vom Geistigen Reich Gottes. In anderen Botschaften kommen noch das Diesseits und das Reich der Finsternis hinzu. Weiter spricht Gott von den Kräften der Finsternis, den finsteren Mächten und den Mächten der Zerstörung.


Das scheint etwas verwirrend zu sein. Es ist deshalb für uns wichtig auch dazu die Erklärungen Gottes zu kennen.


Weiter unten erläutert Gott in dem Abschnitt „Die Seele und ihre Reinigung“ die Struktur des Jenseits näher.


„Die Kräfte der Finsternis sind nicht im Reich der Finsternis. Sie sind im Astralreich angesiedelt. Sie verbinden sich immer mit dem Teil des Menschen, der finster geworden ist, d.h. der sich vom göttlichen Licht abgewandt hat. Sie sind Gottes Werkzeuge. “


Bewirken die Kräfte der Finsternis auch das Älterwerden der Wesen? „Das Älterwerden ist ein Prozess des wahren Lebens. Das ist notwendig, damit nach einem erfüllten Leben Platz entsteht für neues Leben. Die Kräfte der Finsternis haben darauf keinen Einfluss. Sie haben die Aufgabe, die Menschen zu Gott zu führen über deren freie Willensentscheidung. “


Ich fragte Gott, ob es das Ziel der Kräfte der Finsternis sei, so weit in die Schwachstellen der Menschen einzudringen, dass wir vor der von Gott gesetzten Lebensspanne sterben sollen? Und Gott antwortete: „Das ist richtig. “


In diesen Zusammenhang möchte ich etwas tiefer eindringen.


Das wertvollste geistige Geschenk, das wir erhalten haben, um jederzeit frei über unser Tun und Lassen entscheiden zu können, ist unser freier Wille. Der freie Wille ist unser wichtigstes Instrument, das wir ununterbrochen benutzen, um zu entscheiden, was für uns gut und richtig, notwendig oder falsch, schädlich oder nützlich ist. Diese Entscheidungen halten uns in der Balance, im Gleichgewicht, in der Harmonie, in der göttlichen Ordnung. Sie sind Ausdruck unserer Souveränität, unserer Individualität, unserer Würde und Freiheit. Über den freien Willen meistern wir unser Leben. Der freie Wille repräsentiert mein- Ich bin-.
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